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Jedleichte Feder wanckt in der verſtarrten

S cc Hand
S

d. Da ich o coHo mich zu dem Dienſten

Ansr ſchicke/Wen nitr bey Deiner. Grufft das mehr

Verſetzet Hertz und Geiſt in nicht geringes Schrecken

 Du dreuudſchaſtetche! du Eargden

ichyerolicke
Druckt ſo ein furchtſam Bild in meine

GSrinmen ein

Und macht dnſt ich anitzt befinde ſchwer. zu ſeyn/

Den Dir geweihten Dieuſt gebührend zu vollſtrecken/
Jedoch wie ſehr die. naſt auch meine Bruſt beklemmt

Wie ſehr die Sorgen mich beh meinem Vorſatz qrahlen/
Da mir der herbeSchmertzdie Hand undigeder hemmt

So folg ich demnach dem was Pflicht und eochuld befehlen.A

Es mag ein Thracier a) ben ſeiner xeundẽ Grufft/
So luſtig als er.will/ ſich immerpin bezeiaen

Und ſelbſt den Wea der ihn zu Jhtem Glübe rufft/
Bey Jautem Kubel-Sthrteyn in vollen Sprungen ſteigen;

Jch ſetz'/ edoch betrubt den Kielvonmeuem.an
Jch ſuche Deinen Ruhm in kugtzen auszuſnrechenOb gleich ein wunmernd Ach uni der geſektin Bahn

ur

Den Lauff der Keder wirdbißweihm ainterbrechen:
Jch folge williguch dem crtebener Natur

Den ſie uns Menſchen hat als Menſecheu:cingepraget
Jeh wunfche was mir /lieb. und ſucht oieſa. Spur

So meinem Fuß zu dem was ich verlauge traget.

q)heredotus la V ſacundum.verſionem. Laur- Vallæ inquit: Hominem fato fun-
ctum per luſum atque lætltiam teiræ demandanit.



Wenn aber Weg und Steg darzu verſchloſſen ſind/
Weinn Wunſch und Muh umonſt muß es ohn Zweiffel krancken;

Drum glaub' ich niemand wird der wie ein Menſch geſinnet
Mir den gerechten Schmertz verublen und verdencken.

Wer Deine Redligktit und Tugend recht gekennt
Die/ Seel ge Eroß d lamma Dich unvergleichlich zierte

Giebt meiner Wehmuth rocht und wer Dir gutes gonnt
Wunſcht Dir .ein ſolthes Lob gls ihremn Wehrt gebuhrte.

Dein Mund war wonder faiſch und ohne Heucheley
Du nohſt der WorterPracht und falſche Complinente

Du lebteſt nach det Art der alten Tentſchen Treu
Und liebteſt wenn nurn ſchwartz mit ſeinem Nahmen nennte.

Wem nutr zu reithen war dem halffſt Du mehr als aern
Ohn daß man Deinen Dienſlirch bitten nillſt erkauffen;

Wenn ſonſten andre ſich vornolchen/ Dienſten ſperrn
Sah man Dich Seelige darzu mit Jreuden lauffen.

Wie offters hat die Noth der Krancktn Dich geſtohrt?
Wenn der ſchon mude Leib in etwas ruhen wollen

Man hohlte von dir Rath und niemand hat gehort
Daß Du dem ſchlechreſten ihn leicht vetſagen ſollen.

So nahe ruhrte Bich auch frembder Leute Schmerz
Ein jeder kan hieraus mit ſchlechter Muhe ſchluſſen

ES

Mit was vor Eyfer ſich Dein treues Mutter wertz

Der gantzen Freunde Zahl gemeine Rutter heiffen
Jhr Wohl erfreute Dich; traff ſie hingegen Leid/

So iuchteſt Du ſie inm geſchwinde zu entreiſſen.
Hier uberfält der Schmertz von neuem meine Bruſt

Jch finde mich geruhrt und fühle Streich auf Streiche
Jch bin faſt auſſer mir 3 doch iſt min wohl hewtift

Wie viel man itzt begrabt mit Deiner wenrtkn Leiche.
Dein Hertze weiches mich recht müurterlich geltebt

Und deſſen Treu ich ſtets biß in mein Grab ernohe/
Zeigt daß das Sprichtwort wahr ſo die Erfahrung giebt:

Daß Liebe niederwerts von Kind zunt indern aehe.
Denn ſo viel iſt gewiß: laa es an Deuner Muh

Das Gluck der Deinigen durch Deine Hand ruſchmieden
So war es als geichehn.: Du ſorgtaft ſtets vor ſie

Und Dein Bemuhen war ohn einsiaes cumuden.
So viel und noch mehr guts kant an e von ohngefehrBey Dir Wohl Seelige gewißlich aicht zuſammen:

Es ruhrte dieſe Frucht von jener Wittel her
Davon ſonſt uberhaupt die Tugenden abſtammen.
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Die Gottesfurcht mein ich diß war der ſchoneStamm
Der ſolche Fruchte trug der Dein wahrhafftes Licben

Die Gutthat Redligkeit und was ſonſt davon kam
Durch ſeinen NahrungsSafft weit in die Hoh getrieben.

Allein vier hait ich nun nicht ſonder Urnach flill
Mich heißt Beſcheidenyeit und auch die Kurtze ſchweigen

Das eintz ge hab' ich noch was ich errinnern will:
Dein Sterben ſoll allein von Deinem Leben zeigen.

Du ſtarbſt vor langer Zeit den Sunden taglich ab
Bephielteſt Deinen Todt beſtandig im Geſichte

Das Grab hielt nicht aun Dich hingegen Du auffs GrabAuu

Und achteteſt die Koſt der Welt vor Schau-Gerichte.
i Drum als Deincchwacher Leib nach dem geſetzten Lauff

Der gutigen Natur die lange Run begehrte
J

2

Nahmſt Du es vor bekannt milfrohem Hertzen auff

Nun fiehſt Du in der That daß wer auff GOtt gehofft

Und brachſt das Band entewey ſo Deinen Geiſt beſchwehrte.

Bey allem Ungemach und Elend dieſer Erden
Druckt ihn die ſchwehre Laſt gleich hefftig und auch offt

Dennoch in Ewigkeit nicht kan zu e wwerden, b)d 55

v Und bey uns ſoll Dein Ruhm auch ſtets im Seegen bleiben;J Dort iſt Dir alſo wonl Du iebit in nchrer Ruh:
Eilt die ihr mit mir traurt nach Jhrem Grabe zuj Jch will auff ſelbiges noch dieſes Denckmahl ſchreiben.
Kommt Hochbetrubteſte! leat mit mir Hand daran!

B
J

1 Schreibt hin: Hier liegt ein ild und Muſter frommer
Frauen

Die Jhrem GOtt vertraut dem Nechſten gutsge
than:

Wohl denen die mit Jhr feſt auf den HErren bauen!

b) Der Seeligen WahlSpruch war: Wer OOtt vertraut und auff ihn baut
wird nimmermehr zu ſchanden.
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